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Anzahl junger Leute, die dem MinotauroS, einem
Ungeheuer, halb Mensch halb Stier, übergeben wür¬
den. Schon zum drittenmale sollten die traurigen
Schlachtopfer nach Kreta geführt werden, als The¬
se» 6 sich zu ihnen gesellte, und nach Kreta mit ihnen
absegelte. Hier angekommen, gewann er die Liebe der
Ariadne, Tochter des Minos, sie gab ihm ein
Knäuel, durch dessen Hülfe er sich in dem Labyrinthe,
dem Wohnsizze des Mino tau ros, zurecht fand, und
nach den Rathschlägen der Ariadne das Ungeheuer
tödtete. Wie Theseus zu dem Minokauros ein¬
trat, ergriff dieser einen großen Stein und wollte nach
dem Helden werfen, aber Theseus kam ihm zuvor
und erschlug ihn mit dem Schwerte oder nach einer
später» Sage mit seiner Keule. Er entwich hierauf
aus Kreta mit der Ariadne und ihrer Schweller
Phädra, ließ aber die Ariadne auf der Znsei Naxos
zurük, nach dem Willen der Götter, da Bacchus sie
heirathen sollte. Ariadne schlief, wie Theseus sie
verließ, beim Erwachen erblikte sie die Segel des flie¬
henden Schiffes in der Ferne, und brach in laute Klage¬
töne aus, bis Bacchus sie fand und heirathete.

Bei seiner Rükkehr empfing ihn das Volk mit gro¬
ßer Freude, aber nicht ohne Trauer blieb seine Rükkehr,
der Steuermann hatte vergessen, statt des schwarzen
Segels ein weisses aufzustekken, welches den glükiichen
Ausgang verkünden sollte; so wie nun Aegeus das
schwarze Segel bemerkte, vermuthete er Unheil und
stürzte sich vom Felsen ins Meer, worauf Theseus
König von Attika wurde. Mit Unwillen sah Theseus,
daß die zwölf Flekken, woraus damals Attika bestand,
gänzlich von einander unabhängig und oft zu Unruhen


